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Li ebe Geneinde,

faßl uns versuchen zu lassen, \,ias heute uns zugesp]]ochen ist. Der
Fremde, der Haupinìann in Evangeliuir, der Fremde in der Lesu:rg in
Jerusalen beim TempeÌ - der Prernde: das üort das dâsleht, t'ird
nìeisr überseLzL níL "deÌ' Ausländer". Es gibt ein !!ori, das heißt
"der Fremde", ''der Ar.ìdeÌ'sarlige"; das kann der Nachbar sein. Aber
der Ausländer ast nun einmaf der ,Ausländer, einem atrdern Volke
zugehorig, in aDderer Traditlon Begrùndel. Der Fremde, der
Ausländer - mair rnuß das \,lort nur aussprechen in uÌ-\sern Tagen, und
es fângt an zu dr.öhnen; r,ir kennen ei¡-r Problem heute: der Fr-ernde,
der Auslànder. Und es scirelnt nichr leicht, iD diesenr Gedröhne
heutzutage nur.ì lloclì die ldahrheil Gotles zu vernehmer.ì.

Erster Schrrtt rûäre, daß îir hier uns kLar' r,eL'derì: !dir sind
Israel , rr,ir sind dle Kirche, r^,ir sind die Geme.inde Cottes , das
Volk CoLt.es. Im ganzen Gedröhne heutzuiage Ìraben rn;ir Umriß z\)
zeigen. i\rer isi der FrerÌde, h,er isl der Ausländer, \^:enn t¡ir. die
Getaufl¡eD sind, die JLinger Jesu siDd, die Kirche sind, Israel,
das neue Israel, das VoÌk Gottes? Das is'L das erste, rdas i,'ir
versucìren müssen klarzLrbekoirlren. Die Lesung spracÌr davon. Israel ,

fange Zeil eln VoÌk für. sich, aLrch andern Ììur AÌ-LS1äDder, ist in
Davids TaBen, in Salouros Tagen, herausgetretell aul dÌe Bühne der
lreÌtstaaten. Nehmen r,r¡ir's zt)r Kenntllis: lsrael h,ard Staat,
Großslaat, f/ÿellstaal, Isl'ae1 \^,ard ei1ì Feich, ein Großreich, eirì
\'!eltreich. h'ellreich und hlef tstaaL: per Horizont Ralid der Erde
über alle Vö1ker.

Vorl da arì ist Gottes Volk kaihollsclì tm besi:eìl Sinn dieses \rìorts:
umiassend - aber nun de1' nächste Schrilt - nicÌrt urr zu l.ìerrscÌleD,
rìiclÌt urü den Da¡.r¡¡err dl]aufzulegen, nlcht um despotisch zu lreÌ-deÌl ,

ììiclìt u¡r irüperial zu rderden, nicht un zLl unterdrücken, sondern urn
rtach Gottes Maßgebficirkeit DLur Staat, Gr.oßstaat, I.deltstaat, urn
Großreicì-r, l^lef tr-eich allurulassend, v cj I k e r- u n I a s s e ri d darzusleflen.
Das heißt in Cottes Narnen: Der AusläDder ist nicht rein und nur
der Ausländer. Nieuals ¡ìehr ist del AusläDder r'ein uDd nur der
Ausf är'\der ! Er- heißt nLrr.r ir-r der Scìrrilt - für deutsche 0hren
könnte das lelcht in ein falsches Celeise konlmelì - "Er ,steht von
ierne" , er blickt von ferne, er kann nicht nehÌ. anders: Er llai
eine Mitt.e gelunderì in Israel, in Gott Israels, çrie er da isL ir
Haus des Goltes lsraefs, rrn Tetnpel, ím König dieses Gotles, in
Knecht dieses Gottes , in David, 1Ìl Salono, den Davididen, den
Davidssöhnen, bis hin zu Christus. Niernals mehr gíbt es für
lsrael den r-einen Ausländer, der uns nichts angeht, den \,rir
scheuchen: nicììt venn Hir katholisclì sind.

NuLr niÌl ich lniclì hüten, iut Tagesstreit einen falscheD Ton
hereinzubringen; daruü gei-rt es niclìt. Es geÌlt nur" darurn, daß r,'ir
uÌlsef e Herzen ber-eiteu Ìassen, etrdas zu erfassen: In unserln
Bereich, in Cottes Bel'eich glbt es den AuslàDder; aber eÌ. ist
nichl mehr der reine Auslär1der, er. isl zuBeordnet, er geirört
dazu. Jetzt setzt ein Prozeß eiD im Her.zen: Das muß sich auf tLrn,
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das nuß merken, das nuß ein Âuge haben lür, das nuß aus sich
herausgehen, das muß auf das sich einÌassên, das muß das
annehuen, das nuß den gehöreD, um am Ende in Got¡es Namen detretl
ein lajissen - ein "Erkennen" helßt es irn TexL - $erden zu lass€n,
daß sie dazueehören. Noch eiirmal: Da ist nocir lange nichl über'
a1Ìe Praxis entschieden: tdie nun rnachit man das, \o?ie nun gehl das.
Niclìt. irn TaSess treil darl ich jetzt hier ein hìort spreche;r
e ins ei irg. Aber Gedanken be re i l-en , das Herz berei ten: das isl es
doch, ruas das \,icIt Gottes miL uns ansteffen rr'iÌ1. Und der dies
hìôrt GoLLes verküÌìdet, nuß lauteI' sein. Versuche icÌr's, so gui
rch das kann, versuchen r,''ir's, um es nachher zu ¡'issen und z\)
sagen: ldenrl in'ir noch Gemeinde Goties siud, Volk Gottes s1Ìld,
Israel sind, kathof iscll , dann gehõren sie hereiù, dle .Auslánder.
"Von lerne" blicken sie her und haben ean Recht, ìrerzublicken.
Von flerne gehen sie uns all i vor-ì lerne kommen sie uns zr-r, und rr'ir
sollen - r¡ie sofI man das llerìnen, \4,e1ìn sle zu ur-rs kômmeu? - sie
a1s \arie Gäste - Gastfecht ! - belìandeÌn, und das he1ßt in der
Bibel ¡rnausr¡eichlich: sie behandeln a1s r"'ie Vol1würdig. Das ist
lange eir-i Prozeß in Herzen, bevor man hinausgeht ur¡d schreit. U¡t
diesen Prozeß da Crit)nen gehL's: Luls innerlich auitun, nÌchL
vorschnell urteilen, Dichl s cheuchen und j agen , nicht abservierelì
und abblitzen lassen. Das isi auch keinesl''egs eín Un-den-Ha1s-
Faflen uld Her.beizerreD, auch niclll. ErsleI B1lck nruß gehen auf
unsern Golt, daß r.,'ir seinen PIatz einr'ìehmen, an seiner Stati
denken, arì seiner St.at.t. flijiìLen; und dann kriegell die ihreD PIa-uz ,

ìringeortel zu def Mitte, die dieser Gott so r,,ie uns, so nun aucl-r
del)elì ist.

!das dâs al1es beißt aÌr pr.âktischerì Tun lür: eiìle Gènleinde, die das
Volk Gottes isL, die Kirche, die Israel ist, das ist danit Doch
lange r'ìichl alles ausgekochl. Nul' eius stelìL lest: Dies ldor]t 1äßi
ulìs nle meÌrr die sein, die rn¡ir ges tern \4raren, die wir vor Ðavid
tÀraren- So also hören irir dies ido!'t aus dem Gebet Salouos beí der
Tenrpeleir.tweihung: Es ist der Ausdruck des großen neuen Bei.,ußt-
seins: ldeltstaat., !{eltreicl-r, Jerusafeur díe lvlitte, der König in
Jerusalem der l{ e 1 t e n l.Ì e r r s c h e r , der- A l .t h e r r s c Ì.ì e ]] . iuan muß diesel.r
Aietn nachatlnen! Dann also !rird auch der Fr.errde, rcird auch der'
Auslánder, der nicht von deinem Volke ist, der. zunäclìst nicht
dazugehört, Deines NaJnens r{egerì - im Blick auf uns, die clie
Deinen siDd, es enldecke:td - "konlùel-ì von lelne".

Und darin west jetzL "Dein Name, ein gr-oßer Nane". Darin ersL, so
heißt es an ar.rderer StelÌe, bist du dann "groß" geworden, Cotl.
Daß unser- Gott "gloßer Gott." wird, hängt denÌr also davon ab, ob
la'ir in Seinenr Nanen so erscheinen, daß man bei uns BeheinaLung
ìneint finden zu kónÌlen, Sein Name, ein großer Name, seine Hand
eine sLarke Hand, sein Arn, gereckt über alte schittzend \rider al1
das, rvas zers loren ntöchte.

Und so läuFt's denn nun an: "Sie ko¡rmen von ferne z! deinem
Haus. " An ander.er Stelle heißt es: Haus Israel, h,enn das so ist,
danr-r aber 1aßi uns schnelfstens "\dandef t-i in LichLe des Her.r.n",
dauìil- nicht EDttäLlschuìlg sei aÌl Gott, dessen hesen wir danû
ver.stell t hätteD . "Haus Israel , laßt uÌts dann aber \ÿandeln im
Li cl-rte des Herrnl"


